Reisebericht – Schweden

vom 25.08.-01.09.2007
25.08. Startpunkt: Burträsk

Tagesende: 18:42 Guldriket „Norsjö“
Wetter: Regen
,
Temperatur: nachts 9,8 °
tagsüber: ab 16.15 für 45 Min Sonne
Im Laufe des Tages: 14,8° bis 18,7°
Diesmal hat der Wetterbericht Recht. Schon in den frühen Morgenstunden regnet es und hält bis Mittags um 11:45 h an. In diesen Stunden ist genügend Zeit für einige Hausarbeiten und das sogar im Wohnmobil. Gleichzeitig sichten wir auch die Prospekte, die wir gestern in Umea erhalten haben.
Das „Haus des Käses“ ist nicht so groß. Eineinhalb Stunden reichen für eine Besichtigung. Heute ist Feiertag und die Produktion ist auch geschlossen. Anhand deutscher Informationsblätter können wir alles über die Geschichte des „Västerbotter“ Käse erfahren.

Hier kaufen wir mehrere Käsesorten ein. Nach einem Krabbenbrot geht die Fahrt weiter. Es hat mittlerweile aufgehört zu regnen und auch die Sonne blinzelt gelegentlich zwischen den Wolken hervor.
Unser Abstecher geht zur längsten Seilbahn von Europa. Eine Strecke beträgt immerhin 13 Kilometer. Vielleicht ist sie am Sonntag geöffnet?

Auf den Hinweisschildern lesen wir, dass die Saison seit 06.08. beendet ist.

Wir „sparen“ heute 2 x 240 SEK. Auch wird hier Gold waschen angeboten. Ob jemand dabei reich geworden ist erfahren wir nicht. Gegen ein Säckchen Gold hätten wir ja nichts einzuwenden. Auf unserem Spaziergang sehen wir allerdings nur Pilze, Pilze und noch mal Pilze. Leider fehlen uns die Kenntnisse und wir lassen es lieber beim Fotografieren.
Unser Goldfund liegt in einer Steckdose. Mit Strom versorgt sehen wir uns am Abend die Fotos an und lassen das Heizöfchen laufen.

Wohnmobilhinweis:
In Burträsk gibt es einen Campingplatz. Wir standen auf einem großen Parkplatz (Schotter) an der B 364 direkt am See. Eine kleine Bootsanlegestelle ist her vorhanden. Die Hauptstraße stört nicht in dieser Idylle.
26.08. Startpunkt: Guldriket „Norsjö“
Tagesende: 18:15 Storsjö B 363
Wetter: Sonne
,
Temperatur: nachts 7,9°

tagsüber: Sonne, bedeckt

Im Laufe des Tages: 12,6° bis 16,7°

Das schöne Wetter und unser Übernachtungsplatz bieten sich für einen Spaziergang an. So viele Pilze und wir kennen keine. Um dies zu ändern, werden alle fotografiert und beim Nachschlagen hoffen wir genaueres zu erfahren.

Auf der Fahrt nach Kristineberg bedeckt sich der Himmel. Graue und dunkelgraue Wolken ziehen auf.

Derzeit ist es im südlichen Lappland landschaftlich identisch mit der Region Västerbotten. Angekommen in Kristineberg suchen wir die „unterirdische“ Kirche. Nicht ganz einfach. Sehen können wir sie nicht und die Hinweisschilder sind nicht ganz verständlich. Für uns als Pfadfinder dauert es nicht lange. Einem Hinweisschild entnehmen wir, dass diese Kirche nur bis zum 05.08. besichtigt werden kann. 140 SEK wäre der Preis für eine „Kirchenbesichtigung“. Ein stolzer Preis für einen Kirchgang.

Wir peilen unser nächstes Ziel an. Das Ski- und Wandergebiet im Naturreservat Vindelfjäll. Eine zeitlang fahren wir am Vindeläven entlang. Er hat ausgesprochen schöne Wildwasserstellen zu bieten und auch auf dieser Route fehlen nicht die Seen. Immer wieder vermittelt das Bild „Entspannung pur“. 

Dieser Entspannung geben wir gerne am See von Sorsele nach. Ein kleines Städtchen. Ca. 90 km entfernt vom Naturpark. Eine „Sackgasse“; hier gibt es nur die B 363. Es bedeutet für uns, dass wir den gleichen Weg wieder zurückfahren müssen.

Je näher wir nach Ammarnäs kommen, Höhe ca. 1000m, bietet uns die Natur schöne Fernblicke. An Fluss (Vindelälv) stehen Angler tief im Wasser und versuchen ihr Glück.

Die Außentemperatur fällt auf 11,2° in diesem Gebiet. Vielleicht ist es anderen Wanderern auch schon zu kalt. Die Parkplätze sind nämlich so gut wie leer. Auch wir verzichten auf den „Kungsleden“ Wanderweg, der ca. 500 km lang ist.

In Ammarnäs fließen zwei Flüsse zusammen und wir erhofften uns, dass es eine imposante Stelle gibt. Weit gefehlt. Auch im Örtchen fehlen uns die typischen schwedischen Häuser.

Wir fahren noch ca. 30 km retour und finden an unserem Übernachtungsplatz eine schöne Grillstelle. Die notwendigen Utensilien werden gleich ausgepackt und ca. 30 Min. später liegen die eingelegten Lammkoteletts auf dem Grill.

Am anschließenden Lagerfeuer wärmen wir uns und genießen den restlichen Abend.

Wohnmobilhinweis:

Bei Guldriket „Norsjö“. Nach Boliden geht es auf die B 370. Dort folgt man dem braun weißen Schild für Sehenswert und gelangt zu Guldriket in Norsjö. Der große Parkplatz (Schotter) bieten einen idealen Übernachtungsplatz. In der Saison ist gleich neben dem Museum eine Wiese. Dort kann man für SEK 40,00 ohne Strom stehen.
27.08. Startpunkt: Storsjö B 363

Tagesende: Jokkmokk
Wetter: morgens Sonne, dann graue Wolken,
Temperatur: nachts  4,4°

tagsüber: Regenschauer, Sonne, kalt
Im Laufe des Tages: 10°bis 3,4°

Der Tag beginnt sehr frisch (4,4°) und die Sonne mag momentan nicht viel dazu beitragen, dass sich die Temperaturen verändern.

Der frische, heiße Kaffee bringt uns in Schwung und ermöglicht den Start Richtung Jokkmokk. Ein wenig noch auf der B 363 bis wir die E 45 bei Sorsele erreichen.

Heute ist kein Schwede unterwegs. Die entgegenkommenden Wohnmobile sind aus Deutschland und Italien ist auch vertreten.

Heute ist auch der Arbeitstag von Petrus, immer wieder kleine Regenschauer. Die Landschaft wird bergiger und teilweise sehr schöne Fernsicht. 

Heute ist kein Schwede unterwegs. Von den entgegenkommenden Wohnmobilen sind viele aus Deutschland und Italien ist auch vertreten.

Petrus hat mal wieder Schicht. Immer wieder kleine Regenschauer. Die Landschaft wird bergiger mit teilweiser sehr schöner Fernsicht.

Im größeren Städtchen Arvidsjaur machen wir Mittagspause. Genau am Parkplatz gibt es einen Grill. Heute bleibt die Küche kalt wir gehen in den Hamburger-„Wald“.

Es geht noch einkaufen und auch im Touristbüro erhalten wir noch Informationsmaterial über Lappland. Erstmalig sehen wir einen staatlichen Alkoladen. Neugierig schauen wir uns dort um und sind erstaunt, dass die Preise nicht so übermäßig viel teurer sind als bei uns. Natürlich haben die Importierten wie zum Beispiel aus Schottland einen stolzen Preis. Für Neugierige: Wir haben etwas zum Umsatz beigetragen.

Jetzt tanken nicht vergessen und dann weiter Richtung Jokkmokk. Die E 45 führt durch endlose Wälder, vorbei an Mooren und sehr vielen Seen. Der ständige Begleiter ist die Inlandsbana, die ab und zu mal die Straße kreuzt oder umgekehrt.

Kurz vor Jokkmokk erreichen wir den Polarkreis. Nichts Außergewöhnliches. Der einzige Souvenirladen hat schon geschlossen. Museum gibt es auch nicht. Da war das 2000 in Norwegen schon besser organisiert.

Wohnmobilhinweis:

Auf dem Weg nach Ammarnäs gibt es mehrere Möglichkeiten neben der B 363 zu stehen. Aber auch in Ammarnäs ist es nicht nur auf dem Campingplatz möglich auf Wanderparkplätzen zu übernachten.

Auf dem Campingplatz in Jokkmokk nicht vergessen in die Sauna zu gehen. Sie ist im Preis enthalten.

28.08. Startpunkt: Jokkmokk 

Tagesende: Jokkmokk
Wetter: Regen, Regen 

Temperatur: nachts 8,1°

tagsüber: erst am Nachmittag etwas Sonne Im Laufe des Tages: 10,° bis 11,8°

Bei solch einem Wetter sind wir gerne im Wohnmobil. Wir nutzen die Zeit für Sortieren, Räumen und natürlich auch weiter für die Homepage.

Lediglich für Spielrunden, wenn es nicht regnet, sind wir vor der Tür. In der Campingplatzgebühr ist auch die Sauna schon drin. Das ist super. Wir nutzen die Sauna und fühlen uns rund um wohl.

Entspannt und von der Sauna müde gehen wir relativ früh ins Bett.

Wohnmobilhinweis:

Direkt am Polarkreis, ca. 10 km vor Jokkmokk, gibt es auch die Möglichkeit zu übernachten. Mit Strom kostet der Platz SEK 110,00. Sanitäranlagen haben wir allerdings nicht gesehen. Die E45 führt direkt vorbei!

29.08. Startpunkt: Jokkmokk

Tagesende: 18:25 Kiruna
Wetter: bedeckt und sonnig
,
Temperatur: nachts minus -1,9°

tagsüber: 

Im Laufe des Tages: 10,2° bis 5,8°

Bevor wir weiterfahren, schauen wir im Touristenbüro nach Unterlagen, aber für Finnland. Hier gibt es zwar die Möglichkeit ins Internet zu kommen, aber nicht mit unserem USB - Stick.

Jokkmokk hat nicht den typischen Häuserstil, wie er in Schweden üblich ist. Generell wirkt es sehr einfach, zumindest in den Straßen die wir durchfahren. Die Stadt wirkt auf uns nicht attraktiv. Die Homepage laden wir dann im Hotel Jokkmokk hoch und essen eine Kleinigkeit, bevor es auf die Europastrasse geht.

Es sind nur wenige Kilometer bis nach Porjus. Hier ist wieder alles sehr gepflegt. Die Häuserform ändert sich zu 2geschossig. Der Eingangsbereich ist ebenfalls deutlich anders gebaut.

Für die schön angelegte Steinskulptur – ein 400 Tonnen schwerer Granitstein -, die vom dem Künstler Bo Holmlund gefertigt wurde, machen wir gerne einen Stopp.

Es folgt der Nationalpark Muddus. An manchen Stellen zeigt sich hier das ausgedehnte Sumpfgebiet. Gespannt treffen wir in dem samischen Städtchen Gällivare ein. Als erstes Gebäude fällt uns ein Schloss auf, welches schön restauriert wurde. Eine sehenswerte, samische Kirche ist nicht ausgeschildert und trotz mehrerer Auskünfte verlassen wir Gällivare ohne diese gefunden zu haben.

So lange die Sonne ihre Wärme abgibt empfinden wir es nicht kalt. Aber mit jedem Kilometer mehr Richtung Norden sinken die Temperaturen erheblich.

Schon lange ist die Sonne nicht mehr am Himmel, als wir in Kiruna eintreffen. Warum laufen die Einwohner so warm angezogen herum? Viele haben Mütze und Handschuhe an. Es ist eben saukalt.

Auf dem Campingplatz eingetroffen machen wir es uns sofort warm.

Nach einer Kniffelrunde freuen wir uns auf das wärmende Bett.

Wohnmobilhinweis:

Der einzige Campingplatz in Kiruna ist nach unserer Meinung wirklich nur für eine Nacht angenehm. Ausreichend Stellplätze sind auf Schotter und Asphalt vorhanden. Gepflegt wirkt er nicht. Es liegt viel Schmutz herum.

Die Sanitäranlagen einfach und sauber. Den bisherigen Komfort den wir in Schweden kennen gelernt haben gibt es hier leider nicht.

30.08. Startpunkt: Kiruna

Tagesende: 18:08 Vittangi
Wetter: Sonne, kalt
,
Temperatur: nachts - 0,1°

tagsüber: 

Im Laufe des Tages: 2,9° bis 5,9°

Schon in der Nacht sehen wir dass es Schneit. Seit diesem Zeitpunkt war für uns der Schlaf etwas unruhiger.

Cugi war die Einzige, die sich schnell auf diese Situation einstellte und freute sich riesig. 

Die Sonne lässt den Schnee relativ schnell schmelzen, sodass wir unseren geplanten Abstecher Richtung Norwegen noch umsetzen können.

Je mehr wir auf der E10 Richtung Narvik fahren, je deutlicher zeigt sich Lappland in steiniger Form. Die Bäume und Pflanzen haben schon herbstliche Farben. Die Berge bieten ein Panorama welches wir versuchen in Bildern festzuhalten. Nach ca. 60 Kilometern geht es aber wieder zurück. Auf der Landkarte rechts von Kiruna gibt es das Icehotel. So richtig vorstellen können wir uns solch ein Hotel nicht. Angekommen stehen wir vor einer normalen Hotelrezeption. Hier erfahren wir, dass dieses Hotel immer erst Mitte Dezember gebaut wird. Generell ist es mit 5 Betten ausgerüstet. Dieses Icehotel hat dann eine Temperatur von Minus 5°. Schon heute wissen wir, dass wir auf diesen Luxus lieber verzichten wollen.

Anstatt Hotel besuchen wir das Ice-Museum. Wegen der Temperatur von minus 5° erhalten wir noch einen Umhang. Es ist sehr interessant, was Künstler alles aus Eis herstellen oder erschaffen können.

Danach brauchen wir eine gute Tasse Kaffee zum aufwärmen. Denn nur 1 KM weiter befindet sich ein Freilichtmuseum und bietet diesen Service an. In der Nachmittagsonne sitzen wir auf der Terrasse am See und lassen es uns gut gehen.

Weiter fahren wir bis Vittangi. Ein ganz kleiner Ort, aber mit Campingplatz am See. Eigentlich hat dieser seit gestern geschlossen. Strom ist noch vorhanden und wir bezahlen gerne die Platzgebühr. Die Nächte sind einfach kalt.

Kein weiterer Tourist ist auf diesem Platz. Ab und zu kommen Einheimische zum Angeln oder aber auch zum Fotografieren.

Wohnmobilhinweis:

Campingplatz bei Vittangi ist gut ausgeschildert und liegt idyllisch an einem See. Wie die Sanitäranlagen sind, können wir nicht beurteilen. Seit 28.08. ist er geschlossen.

Stromanschlüsse sind reichlich vorhanden, der Platz besteht aus Schotter und Wiese.
31.08. Startpunkt: Vittangi

Tagesende: 21:00 Pajala
Wetter: teilweise Regenschauer, kalt
Temperatur: nachts -2°



tagsüber: 7,1° bis 9,4° dann 4.3°

Wer weiß wie weit wir fahren. Also schnell noch einige Karten und ab zur Post. In Vittangi gibt es zwei Einkaufsläden, eine Tankstelle die auch Briefmarken verkauft. Ein Restaurant das aber nur freitags bis Sonntags geöffnet hat. 

Auf der 395 fahren wir Richtung Finnland. Diese ist gut asphaltiert und nur teilweise mit Schotter unterbrochen. Fast menschenseelenalleine sind wir unterwegs. Immer mal ein Haus. Eigentlich suchen wir ein Restaurant um noch einmal typisch schwedisch zu essen. Ein Hinweisschild gibt es. Wir freuen uns schon. Auf einem weiteren Schild heißt es nun links abbiegen und dann in 30 KM ist die Lokalität. Nein, wir warten bis eins auf unserem Weg liegt; wissen allerdings nicht, wann das sein wird. An diesem Tag wollen wir auch telefonieren. In Vittangi gab es schon kein Telefon. Ob auf dieser Straße irgendwann ein Telefonhäuschen steht?

Über 2 Stunden müssen wir fahren, bis wir in einem schön zurechtgemachten Imbiss mit Motel eine Einkehr machen können. Es erstaunt uns, dass er tatsächlich auch Internet anbietet. Wir dürfen kostenlos ins Netz, ansonsten verlangt er eine Gebühr.

Nicht unbedingt schwedisch aber satt geht es gemütlich weiter. Um 17:00 h kommen wir in Pajala an. Das erste, nach was wir Ausschau halten, ist eine Telefonzelle. Keine Chance. Vielleicht gibt es ja eine auf dem Campingplatz. Er hat geöffnet, die Stellplätze sind gut, aber ein Telefon ist auch nicht vorhanden. Beim Nachfragen meinte der Platzwart: „In Pajala gibt es doch genug.“

Wir gehen sowieso noch mal in das Städtchen. Wir finden ein gutes Lokal mit ausgezeichnetem Rentier- und Elchfleisch. Die Bedingung war sehr freundlich und auch sehr aufmerksam. Als sie das Bier bringt, fragt sie ob ich noch fahren wolle. Als ich nickte hätte sie mir beinahe das Bier wieder weggenommen. Sie wollte eins mit weniger % bringen. Ich war schneller.

Nur telefonieren müssen wir vertagen. Vielleicht sogar bis Finnland.

Wohnmobilhinweis:

Wer auf der B 395 fährt und nicht zeltet oder im Wohnwagen übernachten möchte, der findet eine sehr schön zu Recht gemachte Anlage mit einigen Hütten. Der Besitzer ist sehr nett und alles wirkt super sauber. 
01.09. Startpunkt: Pajala

Tagesende: 18:10 Inarisee
Wetter: bedeckt, Regenschauer, Sonne,
Temperatur: nachts PLUS 1,5°

tagsüber: Hagel, Regen, Sonne 
Im Laufe des Tages: 9,2° bis 6,2°

Noch einmal ausgiebig schön warm duschen mit einem kurzen Minibesuch in der schon morgens geheizten Sauna.

Bevor es Richtung Finnland geht machen wir noch einen Bummel bei Konsum und kaufen ein paar schwedische Produkte ein, die uns besonders super geschmeckt haben. Einladend sehen die duftenden Hähnchenschenkel aus und schmecken auch so. Schon ist die Mittagspause gerettet. Das restliche Kleingeld vertanken wir und starten in Richtung Finnland.

Auf der Landstraße kommen wir an einer Pelletfabrik vorbei. Erstmalig entdecken wir noch auf schwedischem Gebiet eine solche Fabrik. Es hat uns schon gewundert, dass es von dieser Art Firmen nur wenige gibt.

Kurz vor der Grenze richten wir unsere Pässe, Führerschein und Kfz-Schein einschließlich grüner Versicherungskarte. Aber wie bei der Einreise nach Schweden interessiert sich niemand für uns. Die Grenzstation ist menschenleer.

Es ist immer wieder eine Umstellung auf die neue Bezeichnung der Straßenschilder. Besonders in diesem Bereich Finnlands ist alles zweisprachig.

Die Natur und das Aussehen der Häuser sind noch identisch mit Schweden.

Ganz in der Nähe finden wir einen Supermarkt und kaufen noch die fehlenden Getränke ein. Wegen des Dosen- und Flaschenpfandes haben wir in Schweden darauf verzichtet. Immer die Dosen oder Pfandflaschen in die Abfalltonne zu werfen liegt uns eben nicht. 

Der kürzeste Weg Richtung Inarisee führt über die Landstraßen 939 und 955. Somit bekommen wir schnell einen Eindruck über die hier herrschenden Naturverhältnisse. Obwohl wir auch nur durch Lappland fahren, irgendetwas ist anders. Bestimmt finden wir es noch heraus.

Auf dem Immeljärvi entdecken wir ein Hausboot der besonderen Art. Es ist ein Floß mit einem wohl komplett ausgestatteten Haus. Die Leute angeln und sogar die Sauna wird benutzt. Auch schon in Schweden steht Saunieren mit an erster Stelle. Hier gibt es anscheinend keine Unterschiede zwischen den beiden Ländern.
Plötzlich überqueren tatsächlich Rentiere unsere Fahrbahn. Der Foto ist in diesem Moment nicht so schnell griffbereit. Vielleicht gibt es ja noch mehr wilde Tiere. 

Ab der Stadt Kivitäli wird die Straße schlechter, der Asphalt fehlt und Schlaglöcher säumen den Weg. Ca. 100 Km geht das so. Wenigstens ist das Wetter nun auf unserer Seite. Blaue Himmel und die warme Sonne vermitteln uns traumhafte Natur. Die Flüsse wirken in diesem Gebiet wie stehende Gewässer.

Auch Rentiere zeigen sich nun öfter am Straßenrand. Ein Bild können wir jetzt recht schnell machen.

Rasend schnell vergeht die Zeit. Der Sand mit den dunkeln Kiefern glänzt wie Gold, das von der Abendsonne angeleuchtet wird.

Für heute sollen die 296 km genügen. Wir treffen relativ spät – in Finnland muss die Uhr noch mal um eine Stunde vorgestellt werden – ein. Direkt am Inarisee stellen wir unseren Big-Herby ab und betrachten noch eine Zeitlang den See bis sich der Mond im Wasser spiegelt.

Heute räumen, lesen oder schreiben wir nichts mehr. Lieber einen Kniffel, der zur Entspannung sein übriges tut.

Wohnmobilhinweis:

Auf der Bundesstraße 955 gibt es 3-4 Campingplätze die nicht auf der Karte eingezeichnet sind. Der letzte Campingplatz ist ca. 34 KM vor Inari und liegt im Nationalpark. Wir haben allerdings keinen näher angesehen.
